
Szene/Starter  � �OrganisatOr�seite�6�
ausgabe�09/14–5.�september�2014

Verband Frauenunternehmen

Jour�Fixe:�Kurswechsel�–�Chancenblick

6. Schweizer wirtSchaFtSingenieurtag

reduit�oder�Cloud?

Der�diesjährige�Jour�Fixe�des�Verbands�Frau
enunternehmen�–�am�23.�september�2014�im�
gottlieb�Duttweiler�institut�gDi,�rüschlikon�
–� steht� im� Zeichen� des� themas� «Verände
rung»:�Zuerst�will�man�sie�nicht�wahrhaben,�
aber�dann�muss�man�handeln.�Der�anlass�will�
das�Bewusstsein�für�die�Weichen�in�der�Zu
kunft� schärfen� und� individuelle� strategien�
für�gute�Entscheide�entwickeln.�gastreferen
tin�an�der�von�Monika�schärer�moderierten�
tagung� ist� u.a.� Dr.� Martina� Kühne,� senior��
researcher�am�gDi.

Sie sprechen zum Thema «Weichen-
stellungen in der Zukunft». Welche 
Weichen müssen aber schon jetzt,  
in der Gegenwart, gestellt werden?

M. Kühne:�Bevor�wir�in�der�gegenwart�Wei
chen�stellen,�sollten�wir�uns�mit�der�Zukunft�
und� der� Frage,� was� kommen� könnte,� ausei
nandersetzen.�Das�bedingt,�dass�wir�uns�auf�
gedankenexperimente�einlassen,�und�damit�
tun� wir� uns� eher� schwer.� Wir� haben� lieber��
abschliessende�analysen,�die�uns�sicherheit�
vermitteln.� Doch� die� gibt� es� bezüglich� Zu
kunft�nicht.
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digital business =  
moral dilemma
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Welche Rolle wird weibliche Entrepre-
neurship in Zukunft spielen? Gehört 
den Unternehmerinnen die Zukunft?

Unabhängig� vom� geschlecht� wird� in� einer�
vernetzten� Welt� unternehmerisches� Den
ken,� also� die� Fähigkeit,� trends� zu� erken�
nen,� miteinander� zu� verknüpfen� und� in��
gestaltungschancen� umzusetzen,� immer�
wichtiger.

Wo sehen Sie die Gründe dafür?
Dank�dem�internet�bewegen�wir�uns�gerade�
von�einer�vernetzten�in�eine�hypervernetzte�
Welt,�wo�nicht�mehr�nur�Menschen,�sondern�
auch� Dinge� miteinander� in� Kontakt� treten.�
Dieser�Wandel�ist�vordergründig�ein�techni
scher,� der� wahre� impact� liegt� im� sozialen,��
in� der� neuorganisation� der� Menschen� in�
netzwerken.

Was ist der wichtigste Trend, den  
gerade Frauen wirtschaftlich nutzen 
sollten? Wo sehen Sie die grössten 
Opportunitäten?

Bleiben� wir� gleich� bei� der� Vernetzung:� Die��
Fähigkeiten,�zu�kommunizieren,�zu�motivie
ren� und� zu� kooperieren� –� Fähigkeiten� also,�
die� tendenziell� eher� Frauen� zugeschrieben�
werden�–,�entwickeln�sich�in�den�neuen�netz
werkstrukturen� zur� eigentlichen� schlüssel
kompetenz.

Ihr wichtigster Tipp an Unternehmer 
(unabhängig vom Geschlecht), damit 
die Weichen für die Zukunft nicht 
falsch gestellt werden?

sicher� ist� es� wichtig,� die� gegenwärtigen�
trends� und� Veränderungen� zu� beobachten.�
Doch� bei� aller� analyse� der� gegenwart� darf�
nicht�vergessen�werden:�Die�Zukunft�ist�zu
nächst� das� Land� der� Fantasten.� am� anfang�
grosser� Entwicklungen� stehen� immer� träu
me�und�Visionen�von�mutigen�Menschen.

weitere informationen:  
www.frauenunternehmen.ch/jourfixe/

In der vernetzten Welt wird es immer schwieriger, Un-
ternehmensdaten so zu schützen, dass sie vor  Manipu-
lationen, Missbrauch und Verlust gesichert sind. In den 
Anfängen des Computerzeitalters war das noch relativ 
einfach. Die Systeme waren noch nicht miteinander 
vernetzt. Ein Tresor, in dem man die Datenträger ein-
schloss, war in vielen Fällen bereits ausreichend. Heute 
sind die Daten in der Cloud. Aber wie sicher ist diese 

«Wolke»? Soll die Cloud ins Reduit gesperrt werden?  
In ehemaligen militärischen Bunkeranlagen werden 
grosse IT-Systeme eingerichtet, die die Datenspeiche-
rung von Unternehmen und Privaten übernehmen.  
Wo ist jetzt da der Unterschied? Antworten liefert der 
WI-Tag 2014 am 23. Oktober im Campus der FHNW in 
Brugg/Windisch.
information und anmeldung: wi-tag.ch/


